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. Eindrücke AneNsrättzösischM
> Offiziers jin ; Deutschland.E

Das Pariser Blatt ,,Lä
' Victoire " hat kürzlich Aus-

«üge aus Briefen eines aktiven französischen Offiziers
über seine Eindrücke in Deutschland veröffentlicht, von
denen die „ Köln . Ztg .

" folgendes wiedergibt : r-
„ Wenn man sieht .

" so führt der Briefschreiber aus . „mit
welchem Ernst , welcher Gewissenhaftigkeit und welchem
Fleiß in diesem Land jedermann seine Arbeit verrichtet,
dann ist man . selbst als französischer Chauvinist , wie ich,
voller Staunen und Bewunderung . Ter Straßen-
bahnschasfner ist gefällig und höflich und verrichtet
Pünktlich seinen Dienst . Die kleinen Geldscheine bringt
er sorgfältig in einer Geldtasche unter , anstatt sie durch¬
einander hineinzustopsen wie seine Pariser Kollegen ! Tann

der Beamte sauber, rasiert und trägt gewichste Schuhe.
Bankbeamte in seinem geräumigen , wohlausge-

stacteten Bureau ist in voller Pusmerksamkeit und Zu¬
vorkommenheit . Welch ein Unterschied, wenn man die
Löcher von französischen Bureaus sieht , sowie den Mangel
an einfachster Erziehung und guter Haltung bei so vielen
Beamten ! Der Polizeibeamte trägt eine gutsitzende
Uniform . Sein Benehmen ist tadellos korrekt ; durch
nichts läßt er sich in der untadeligen Ausübung seines
Dienstes beirren . Die Kaufleute und Geschäfts¬
angestellten sind im allgemeinen immer gefällig und
liebenswürdig , selbst wenn man nichts kaust . Die Kell¬
ner in den Hotels sind aufmerksam und höflich . (Einen
Fehler haben sie : sie arbeiten zu langsam , doch liegt der
Grund dafür in ihrer allzu straffen , methodischen Organi¬
sation . ) Tie Kellner sind ehrlich , sehr höflich und wissen
einen strengen Abstand zu wahren . Kürzlich beobachtete
ich auf dem Kölner Bahnhof den Zugführer des Main-

Schnellzugs . Sorgfältig sah er feine Lokomotive nach
und untersuchte sie ebenso genau wie ein Rennfahrer feinen
Wagen vor dem Rennen . Eisenbahnunfälle gibt es in
Deutschland fast nicht , ohne Zweifel deshalb nicht, weil
jeder einzelne so diensteifrig ist . Bei uns jedoch ereignen
sich so viele Unfälle , daß manche Deutsche nicht umhin¬
können , darüber zu lachen. . . Im Süden von Düsseldorf
kann man an der Eisenbahnstrecke eine Kolonie von etwa
80 schönen Hausern sehen , die wohl Arbeiterhäuser fein
müssen, jedoch wie große Villen aussehen. Beim Anblick
dieser in kurzer Zeit errichteten schönen Bauten bedauerte
ich lebhaft , daß man den Wiederaufbau Nord-
srankreichs nicht den deutschen Arbeitern übertragen
hat , um dort ebensolche Häuser zu erbauen . Vielleicht wäre
Nordfrankreich jetzt schon wiederhergestellt_ Ich hatte
geglaubt , in Duisburg und Ruhrort schwarze , schmutzige
Städte anzutreffen ! Wie sauber ist aber dort alles , wie
behaglich und geordnet !"

Ueber diese Veröffentlichung hatte sich eine Leser in
des Blatts bei dem Herausgeber , dem Abgeordneten Gust.
Hervß, beschwert . Der aber wies sie ab, indem er er¬
klärte , daß er von , cher Ueberlegenheit unserer (der fran-

ösischen) phantasier -, llen , künstlerischen , freiheitli .wenden
Kasse" nichts mehr hören wolle, und er brachte seinerseits

«och andere Verstriche bei , wie z . B ., daß die Franzosen
„hinsichtlich der Errichtung landwirtschaftlicher
Vereinigungen die versetzten find, und daß wir
überall in Frankreich , wo kein Großgrundbesitz vor¬
handen ist, den Boden in einer rückständigen Weise be¬
arbeiten , worüber die Deutschen lachen"

. Er sagt fer¬
ner , daß die an deutsche Ordnung gewöhnten Elsaß-
Lothringer über die französische Art der Verwal¬
tung entrüstet seien.

Darauf meldete sich der französische Offizier noch
einmal zum Wort und schrieb : „Ihre Leserin aus Grenelle-
erinnert mich an eine französische alte Dame , die im Zug
nach Wiesbaden nur Augen hatte für die blauen (franzö¬
sischen) Uniformen längs des Wegs . Für alles andere
war sie blind . Daß dre Eisenbahn glänzend instand
g . halten ist, daß kein Grashälmchen auf vielen Dutzenden
Kilometerstrecken zu sehen ist (bei uns in Frankreich
wächst sogar auf oem Bahnhof von Contrexeville Gras,
womit man 15 Tage lang Kaninchen füttern könnte, und
in Vittel Gras , womit man sie 8 Tage füttern könnte) ;
daß ferner die Streckenarbeiter saubere gepflegte Wäsche
tragen , die Dörfer sauber und schmuck , die Krr chhöfe
wie Gärten geschmückt sind, all das , was in so scharfem
Gegensatz zu den Dingen steht , die man allgemein bei uns
in Frankreich sicht, hatte keinen Eindruck auf sie gemacht.
Änmal konnte ich beim Anblick der am Fellen bä»Eiden

Weinberge, die zäher Wille und eine murige
"

Hand
auf diesem unfruchtbaren Boden erstehen ließ, nicht um¬
hin , meiner Bewunderung Ausdruck zu geben . Die gute
Dame regte sich darüber auf und sagte mir : „Ich bin
davon abgekommen, die Deutschen zu bewundern . Wir
haben sie ja doch besiegt , und ich sehe unsere Soldaten in
ihrem Lande .

" Da die Dame viel älter war als ich, be¬
dauerte ich , daß ich ihr nicht folgende Antwort geben
konnte : „In der Tat haben wir gesiegt , aber wir haben
Zeit dazu gebraucht, und ich glaube, daß wir mehrere
waren ! "

Der Offizier preist dann die Winzerstädtcheu an
den felsigen Hügeln des Rheinlands , und der Heraus¬
geber Gustav Hervs macht dazu folgende. Bemerkung:
„Während ich das lese, denke ich an die Gemeinden der
Pomie , die ich genau kenne . Dort haben wegen Reblaus
Verseuchung , unsere Winzer die Flinte ins Korn geworfen.
Dreiviertel der Häuser verfallen , Dächer und Fenster»
scheiben sind zerstört und bieten vielleicht ein noch trost
loseres Bild als die zerschossenen Landgemeinden . Dock
nicht bloß die Ncblausseuche hat die Dörfer in Ruinen¬
hansen verwandelt , sondern noch eine andere Seuche, vor
der Männer und Frauen dieses früher so reichen Lande-
befallen sind und die sie derartig mit Unfruchtbarkeit go
ŝchlagen hat , daß dieses Departement den schrecklichste,
schwindelerregenden Geburtenrückgang Frankr . ichs auf
weikk." Dann fährt der Brief des Offiziers fori-
„Und die Straßen! Im großen und ganzen sind sie'
herrlich ! Besonders haben die Straßen meine Aufmerk¬
samkeit erregt , die mit kleinen, abgerundeten Steinen ge¬
pflastert sind . Diese passen genau ane -nander ^und lasstn
nicht den großen Zwischenraum unserer Pflastersteine , die
wir verfluchen, wenn wir darüber hinsahren . Die Folge
davon ist : Die gewöhnlichen gepflasterten Straßen in
Deutschland sind irgendwelchen gepflasterten Straßen in
Paris unendlich überlegen_ Wenn in Deutschland
ein Reisender in einem Zugabteil seine Füße auf
die Sitzbank ausstrecken will , dann legt er zuvor zu ihrem
Schutz eine Zeitung unter , auf die er seine Füße legt . Im
benachbarten Wagen ließen französische Soldaten auf dem
Lederpolster ihre mehr oder weniger schmutzigen Stiefel
spazierengehen ; in einem andern Abteil streckten Lands¬
leute ihre Füße ebenso ruhig daraus aus . Das kann man
übrigens jederzeit auch in Frankreich auf der Reise
sehen . . . . Ende 1918 war ich in Homburg (Pfalz ) ,
einer kleinen Stadt von 6—7000 Einwohnern , die zum
größten Teil bei der Eisenbahn angestellt sind. Ich
wohnte als Offizier bei einem Eisenbahner , Vater von drei
Kindern , der ein Gehalt von 125 Mark im Monat bezog.
Trotz dieses bescheidenen Einkommens war ein Frem¬
denzimmer vorhanden , das mit allem versehen war , ei¬
nem ausgezeichneten Bett , gepflegter, anständiger Wäsche
und einem schönen Spiegelschrank. Das Zimmer war
geräumig ; Licht und Heizung waren sehr gut ; es fehlte
an nichts . Dieses Zimmer bewohnte ich Der Weih¬
nachtsbaum wurde , wie überall in der Nachbarschaft, sorg¬
fältig für die Kinder geschmückt. An Weihnachten fand
ich dann an mehreren Abenden, wenn ich nach Hause
kam , meinen Anteil am Familienkuchen in meinem Zim¬
mer vor ! Wieviel Tugenden in diesem einfachen Haus¬
halt eines Eisenbahners ! Doch war das keine Aus¬
nahme . Bei meinen folgenden Versetzungen machte ich
stets die gleiche Beobachtung . Bei uns in Frankreich
aber . . .

"
Was hier folgt, ist sehr abfällig ; wir lassen es weg,

weil es uns nicht um Geringschätzung anderer und eigene
Ueberhebung zu tun ist . Zu selbstzufriedener Ueber-
hebuna ist gerade die heutige Zeit auch gewiß nicht an¬
getan ;

'
gleichwohl brauchen wir nicht die Ohren zu ver

schließen , wenn dann und wann ein Angehöriger der
Nation , von der wir im allgemeinen nur Schmähungen
und Herabsetzungen zu hören gewöhnt sind , auch einmal
etwas Gutes von uns zu sagen weiß . Gustav HervS macht
zu den Aussagen des Offiziers noch folgende Bemerkung :
„Mein Korrespondent empfiehlt mir am Schluß , selbst
einmal das Rheinland zu besuchen, um zu sehen, ob er
übertreibe . Ich bin schon vor 14 Jahren dort gewesen.
Damals schon war ich buchstäblich bestürzt über die
Kraft , die Ordnung , die Organisation , die Disziplin des
volkreichen und arbeitsamen Deutschlands . Ich war niedcr-
geschmettert von der Feststellung unseres eigenen Ver¬
falls . Ich erinnere mich noch, wie ich bei meiner Rückkehr,
trotzdem ich großer Optimist bin , meine Eindrücke in
die bittern Worte faßte : „Wenn diese Leute ru uns

kommen, dann müssen sie denselben Eindruck haben wie
wir, wenn wir nach dem armen Spanien kommen ! '

Eindrücke solcher Art sind vielleicht mehr oder minder
unbewußt , jedenfalls aber »neingestanden, mitbestimmend
für die feindseligen Gefühle, von denen gewisse Kreise in
Frankreich die Polllik gegenüber Deutschland geleitet sehen
möchten.

Die Verhandlungen in Cannes.
Widerstand gegen Briand.

Berlin , 11 . Jan . Wie der „Berl . Lokalanz ." mel¬
det , wächst im französischen Parlament die Stimmung
gegen Briand . Der Abgeordnete Klotz hat in einem
Brief an Briand gesagt , daß zwischen den letzten Br»
klärungen BriandS in der Kammer und seiner Stellung¬
nahme in Cannes ein Widerspruch klaffe . Die demo¬
kratische Linke des Senats hat ebenfalls einen Brief
an Briand gerichtet , in dem sie ihn zu größerer Ener¬
gie bei den Verhandlungen in Cannes auffordert.

Die französische Kammer und der Senat haben ge»
stern ihre Sitzungen wieder ausgenommen . Briand soll
am Dienstag vor der Kammer sprechen.

Paris , 11 . Jan . Ministerpräsident Briand hat aa-
Cannes an den Berichterstatter der Abgeordnetenkam¬
mer über den Staatshaushalt , Lästerte, und an
ein Senatsmitglied Telegramme gerichtet , worin er
versichert , daß er seine im Parlament zugesagte Hal¬
tung in Cannes nicht aufgegeben habe . Die Entschädi¬
gungsfrage werde erst in der kommenden Vollsitzung
des Obersten Rats zur Sprache gebracht und es liege
kein Grund vor , ihm Vorwürfe zu machen. Der Presse
in Cannes teilte Briand mit , in den Verhandlungen
über den englisch-französischen Sicherheitsvertrag sei
nicht die Rede davon gewesen , daß Frankreich be¬
züglich seiner Rechte im besetzten Rheinland Zuge¬
ständnisse zu machen habe.

Ter Zahlungsplan für 1S22.
Paris , 11 . Jan . Ueber die Grundlage des neuen

Abkommens für die Wiedergutmachung wird berichtet:
Von den 720 Millionen Goldmark , die Deutschland
im Jahr 1922 bezahlen soll , erhält Frankreich 13S
Millionen , die ihm England überläßt . England erhält
50 Millionen , der Rest von 531 Millionen soll auf die
belgische Priorität gezahlt werden . Deutschland soll
zugleich die 300 Millionen bezahlen , die es verfugt
hat . Der Rest wird bis zum Schluß des Jahrs i?
gestaffelten Teilbeträgen bezahlt . Die Sachleistungen
die Deutschland zu leisten hat , betragen an Frankre . c
650 Millionen , an Belgien 125 Millionen , an Eng¬
land 100 Millionen , au Italien 240 Millionen unk
an. die anderen Länder 35 Millionen , zusammen
1450 Millionen . Deutschland hätte also im Jahr 1922
an stelle von 3 Milliarden Goldmark 720 Millionen
in bar und 1450 Millionen in Sachleistungen zv
zahlen . „Berl . Tagebl ." ?!

Unstimmigkeiten.
Paris , 11 . Jan . Der „Temps " erfährt , die belgi¬

schen Vertreter haben gegen die Verteilung der Ent¬
schädigungszahlungen Widerspruch erhoben und ver¬
langen , daß der französische Gewinn aus den Kohlen-
gruben des besetzten Saargebiets auf die erste von
Deutschland gezahlte Goldmilliarde für Frankreich an¬
gerechnet werde.

Tie WicderanfbangescUschaft.
Cannes , 11 . Jan . Ter Ministerausschuß beantragt«

beim Obersten Rat , daß für die Wiederaufbaugesellschafl
ein Ausschuß gebildet werde , der aus zwei Engländern,
zwei Franzosen und je einem Italiener , Belgier und
Japaner besteht und die Vollmacht hat , Vertreter an¬
derer Länder sich anzugliedcrn . Der Ausschuß soll
der Konferenz in Genua Bericht erstatten.

Ter Sicherhcitsvertrag.
Paris , 1l . Jan . Wie verlautet , ist Italien bereit,

dem englisch-französischen Bündnis beizmreten . Briand
soll damit einverstanden sein für den Fall , daß Oester¬
reich sich an Deutschland anschließe und Italien somit
Grenznachbar Deutschlands würde.

Das „Echo de Paris " schreibt, Marschall Foch habc
vor seiner Abreise nach Cannes gesagt : „Wer von der
Zurückziehung der französischen Truppen aus dem
Rheinland und Oberschlesien jetzt schon redet , ist ein
Kind . Im französischen Parlament , das darüber zu
entscheiden hat , ist glücklicherweise keine Mehrheit für
solche Phantasierten vorhanden ." Auch General Ca ->
stelnau spricht sich im gleichen Blatt sehr scharf ge¬
gen die Räumung des Rheinlands aus . (Tie Zurück¬
ziehung der Besatzung und die „Neutralisierung " de-
Rheinlands soll bekanntlich ein Teil des „Wiederauf¬
bauplans " Llovd Georges sein )



Neues vom Tage.
Zur Erfassung der Sachwerte.

Berlin . 11 . Jan . Der „Vorwärts " veröffentlicht eine
Mitteilung , wonach im Hinblick darauf , daß bisher
in der Erfassung der Sachwerte seitens der Regierung
noch nichts geschehen sei , die Gewerkschaften in Gemein¬
schaft mit dem Vorsitzenden der beiden sozialistischen
Parteien beschlossen haben , in der Steuer - und Ent-
fchädigungsfrage mit stärkerem Nachdruck vorzugehen.
Sie haben zur besonderen Bearbeitung der Frage der
Erfassung der Sachwerte eine gemeinschaftliche Kom¬
mission eingesetzt , die sich aus Mitgliedern des Allge¬
meinen Deutschen Gewerkschaftsbunds , des Afa - Bunds,
der S . P .D . und der Unabhängigen zusammensetzt.

Besprechung über Beamtenfragen.
Darmstadt . 11 . Jan . Eine Besprechung der Lander-

Regierungen , vertreten durch deren Referenten für Be-
amcenfragen , soll am 13 . Januar in Darmstadt statt¬
finden . Es werden folgende Fragen zur Verhandlung
kommen : Neuregelung des Beamtenrechts ( Beamten-
Pertretungenl . «Regelung des Erholungsurlaubs . Un¬
terbringung der Beamten aus Elsaß -Lothringen und
aus den Abbau Verwa rungen , rechtliche Stellung der
weiblichen Beamten . Neuregelung des Reisekostenwe¬
sens in den Ländern u . a.

Gin neuer Uebcrgrisf der Rheinlandkommission.
Berlin . 11 . Jan . Die Rheinlandkommission des Ver¬

sands hat bei dem deutschen Reichskommissar für das
besetzte Gebiet Beschwerde geführt , daß das Lehrper -
sonal im besetzten Gebiet mehr und mehr durch Leh¬
rer aus dem unbesetzten Deutschland ergänzt werde.
Darin liege eine Gefahr für die öffentliche Ordnung
und für die Sicherheit der Besatzungstruppen . Tie
Rheinlandwmmission werde daher einen Ausschuß ein-
setzen , der den im besetzten Gebiet erteilten
Unterricht zu überwachen habe. (Was soll
man mehr bewundern : Die Anmaßung oder die Feig¬
heit . die aus diesem Vorgehen spricht ?)

Tie Präsidcntcnbegcgnnng in München.
München . 11 . Jan . Gestern nacht 10 . 30 trafen hierdie Staatspräsidenten von Württemberg

undBadenzu dem Gegenbesuch bei dem bayerischen
Ministerpräsidenten Graf Lerchenfeld ein . Die
„Süddeutsche Zeitung " erfährt , daß zunächst wohl wie¬
der freundlichere Beziehungen mit Bayern
hergestellt werden dürften . Es versteht sich von selbst,
daß alle innerpolttischen Fragen von Bedeutung erör¬
tert werden . Voraussichtlich wird auch die geplante
Errichtung einer bayerischen Gesandtschaft in
Stuttgart zur Sprache kommen , deren -Wirksamkeit
ruch auf Baden ausgedehnt wird . Auch das Reichs-
» senbahngesetz dürste zur Erörterung kommen . Da¬
gegen muß entschieden betont werden , daß der Zweck
dieser Zusammenkunft nicht etwa — wie von verschie¬
denen Seiten bereits vermutet wird — darin besteht,üne geschlossene süddeutsche Front gegen Berlin zuHilden . Eine solche Absicht liegt den leitenden Staats-
« ännern der drei Länder durchaus fern,
l Das Ende der Dcmobi ' machung.
^ Berti » . 11 . Jan -. Das Reichsarbeitsministerium teilt
mit , daß die Bestimmungen der Temobilmachungsord-
aung . soweit sie noch bestehen , an sich am 31 . März ab¬
kaufen . Es ist aber nicht damit zu rechnen , daß alle
Tänze Bestimmungen sofort außer Kraft treten werden.

Griffith Präsident des irischen Freistaats.
London , 11 . Jan . Griffith wurde zum Präsiden¬

ten der irischen Republik gewählt . Der bisherige Prä¬
sident de Valera verließ die Kammer , gefolgt von
seiner Partei . Dem - euen irischen Kabinett gehört
kollins als Finanzminister an . Der Papst hat eine
Botschaft gesandt , in der er seine Freude über die
Einigung ausdrückt.

) m Aampf um Liebe.
Roman von Rudolf Zollinger,

(81 ) (Nachdruck verboten .)

13. Kapitel.
Am nächsten Vormittag erhielt Hermann Rodeck ein

kurzes Billett von Luifas Hand . Es war aus dem Brief¬
papier des Hotels „ Zu den vier Jahreszeiten " geschrieben
und enthielt in den liebenswürdigsten Worten eine Bitte
um Entschuldigung , daß sie durch unerwartete Verhinde¬
rung abgehalten sei. schon heute zu der verabredeten
Sigung zu kommen , und daß sie erst morgen um dieselbeStunde erscheinen könne . Mit einer Miene der Ent¬
täuschung las er es zwei- oder dreimal , dann , als ob er sichabermals auf einer Schwäche ertappt hätte , riß er es in
Stücke . Aber er hatte für diesen Tag die Lust zumArbeiten verloren , und nachdem er ein paar Stunden in
einer eben erösfneten Kunstausstellung totgejchlagen hatte»
schienderte er planlos durch die Straßen.

Gewiß war es nur ein unbeabsichtigter Zufall , daßer dabei auch in die Maximllianstraße geriet und sich
plötzlich vor dem Monumentalbau des Hotels „Zu den
vier Jahreszeiten " sah . Rascher als bisher wollte er, als
er Vesten gewahr geworden war , seinen Weg fortsegen:aber eine Wahrnehmung sonderbarster Art hemmte dann
plötzlich wieder seine Schritte . Aus dem Vestibül des
sornehmen Hotels war ein Mann heroorgetreten , den er
kannte und dessen unerwartete Erscheinung eine Fülle
peinlicher und widerwärtiger Erinnerungen in ihm aus¬
löste. Dieser auffallend lange und auffallend hagere
Mensch im geschmacklos gemusterten Reiseanzuge , der da»die kurze Shagpfeife im Mundwinkel , gerade auf ihn zu¬trat , war ohne jeden Zweifel kein anderer als Wilhelm
Langheld » der Freund und Zechkumpan seines verstorbene«
Oheims Jens Iensten.

Der Amerikaner hatte sich im Verlauf dieser elf Mo¬
nate ja nicht im mindesten verändert , aber reine Galgen-
Physiognomie wollte dem Maier doch noch abstoßender
erscheinen , als damals bei dem Besuch in seinem Atelier . !
Uädeck deehte den Kapf Zur Seit «, um dem ander «» daniiL!

j
' Allerlei Schwierigkeiten in CauneS . «

' Berlin , 11 . Jan . Wie die „Berl . Ztg .
" hört , wird

! die Sitzung des Obersten Rats mit den Deutschen erst
, am Donnerstag stattfknden , da die Verbündeten sich

vorher über die Dedinanngen einigen wollen , die den
Deutschen in Bezug auf die Entschädignngszahlungen
und dis Garantien vorgelegt werden sollen.

Berlin , 11 . Jan . Na -*« einem Telegramm aus Paris
»- hat sich der französische Ministerrak gestern mit der Ein¬

ladung Sowiet -Rnßlands nach Cannes nicht einver¬
standen erklärt . Der französische Ministerrat verlangte,
daß Rußland sich ekwpnwörtlich verpflichten müsse , alle z
Bestimmungen des Obersten Rats vom 6 . Januar vor - !
behastlos amunebmen , ebe es zn den Verhandlungen
in Genua zngelaslen werde . — Es wird als sehr auf - !
fällig bezeichnet , daß dem Ministerpräsidenten Briand
von Millerand derartige Schwierigkeiten in Weg gelegt
werden.

Berlin , 11 . Jan . Dis „Voss . Ztg .
" meldet , die Kon¬

ferenz in Cannes befinde sich in einer Krise . Tie ita¬
lienischen Ansvrüche führten nicht nur eine Verzöge¬
rung des Abschlusses de« Ga «-antievertrags berbei . son¬
dern stellten auch die Entschädigung in Frage . Lou - ?cheur bat in aller Eile einen neuen Plan ansgearbeitet,
der angeblich die Zustimmnna des belgischen Premier¬
ministers Thennis aekirnden hat.

Verpfändung der Gobelins.
Wien . 11 . Jan . Finanrminister Gürtler soll nun

doch entschlossen sein , die bekannten Gobelins nach
Amerika zu verpfänden.

Straß - urst , 11 . Jan . Am vergangen -m Sonntag
fanden in einer Reihe elsaß - lothringischer Städte Pro¬
testkundgebungen g"gen die Abtretung der elsaß -lothrin-

! gischen Staatsbabnen an die private französische Ostbahn
? statt . Tie Versammlungen waren von den Eisenbahner-
> organisationen und der sozialistischen Partei eknberusen.

i Aus Stadt und Land.
! .Me «<»«iiß. s . Januar tl ?» f
! * Befördert wurde EisenbabriobeisekrelLr Wolf in
z Rottweü zum E senbahninspeklor in Calw. !
! BezirkSratkfitz «»- a« 10 . Ja » . 1922 . t« Nagold.

Genehmißt werden : di « nachg >suchen Wtrlschafiskonsesstouen
für den „ Pflug ' in Na ; old , die . Rose ' in Sulz , die , Son - i
ne" in Rohrdorf , die . Rose ' in sinterlalheim , den » Hi sch

' !
in Enztal , den » Adler ' in Schi ' tirgen , den . Ochsen' in !
Gültlinxen und den . Hirsch ' in Simmersf . ld : die Mark - i

! ungSgrenzänderung der Gemeinde Effcingen uud !
! Schör bronn ; die Neufestsetzung derSicheiheitS - 1

leistung deii Gemeindepflegerr Goyer in Sulz ; dieVer - !
Lußerun « von Grundstücken in den Gemeinden -
Sulz und W ldberg . Der Gemeinde SimmerSfeld ^
wird der übliche Beitrag zu den Ankaufskosten für einen j
Famen bewilligt . Die Schularzikosten , welche b -sher von j
den Gemeinden bezahlt wurden , werden aus Gründen der j
Geschästsoerrinfachung und Portoersparuis im erhöhten Be - ?
trag von einer Mark für das Kind vom 1 - 4 . 31 . ab auf !
die Amtskörperschaft übernommen . Die Jmpfko sten !
werden wie seither — auch im erhöhten Betrag — von der ^
Amtrkörpe,schast getragen . Einige Gesuche von An » ;
gestellten um GehaltSertöhung werden erledigt. Die s
Erübrigungrn aus der Ei - rb wirlschaflung werden zu Mit - !
t elst a nd s not hi lfe im Bezirk verwendet . Von!
verschieden«« Zuschriften u . s . w . wr d Kenntnis ge- «
nommen und zum Schluß die verlesene Niederschrift über !
die Taanno der Anrisse ? samn luna outsebeißen . K '

unzweideutig kundzutun . dag er von ihm nicht erkannt
zu werden wünsche . Aber Herr Wilhelm Langheld küm¬
merte sich sehr wenig um diese Zeichensprache . Indem er
mit einer eckigen Bewegung seine Sportkappe lüstete , trat
er dem Künstler geradezu in den Weg.

Ergebenster Diener , Herr Rodeckl In diesem winzigen
München kann man natürlich keine hundert Schritte tun,
ohne jedem seiner hiesigen Bekannten zu begegnen.
Ueberflüssig . hinzuzufügen , daß ich in dies . m Falle sehr
erfreut darüber bin . Sie befinden sich vortrefflich, wie
ich doste ?"

Hermann Rodeck kämpfte mit sich selbst, ob er die
Anrede des Amerikaners erwidern , oder ihn einfach
stehen lasten sollte. Aber er entschied sich dann doch
für das erstere . Dieser gehörte offenbar zu den Men¬
schen , denen man seine Verachtung deutlicher kundgebe»
muß als damit , daß man sie bloß ignoriert . So kehrte
er ihm denn sein Gesicht wieder zu und sagte , ohne die
Hand zum Hute zu erheben:

„Die Freude ist jedenfalls nur aus Ihrer Seite , Herr
Langheld I Denn ich für meine Person hätte mir wahr¬
lich alles andere eher gewünscht , als sine nochmalige Be¬
gegnung mit Ihnen ."

„ Oho l " machte der Dankee mit einem trockenen Lachen.
„Das ist zwar nicht sehr höflich, aber immerhin aufrichtig.
Und ich schätze die Aufrichtigkeit über alles . Sogar noch st höher als die Dankbarkeit . Sie dürfen versichert sein,
mein werter Herr Roüeck. daß ich noch nie mit eines
Menschen Dankbarkeit - gerechnet habe — also auch nicht
mit der Ihrigen ."

Unverschämtheit , die eine gewisse Grenze überschreitet»
bleibt niemals ganz ohne Wirkung . Das mußte auch
Hermann Rodeck in diesem Augenblick empfinden . Statt
die Unterhaltung mit einem kurzen Wort tiefster Gering¬
schätzung abzubrechen , starrte er dem Manne fast betroffen ins
Gesicht und erwiderte:

„Mit meiner Dankbarkeit ? Herr , sind Sie von
Sinnen ?'

„Ich hoffe — nein l Mein Verstand ist so klar wie
mein Gedächtnis . Und ich denke, es . kann noch kaum
ein Jahr vergangen sein , seit ich ein « weite und unbe¬
queme Reise unternahm , um Ihnen zu einem Vermögen
zu verhelfen . "

- U« mir dt« ungeheuerlichste » Lüge » aufzuti scheu

— Berten >r «n .i des Brots . Nach einer Mitteilungder bayerischen Pressestelle finden an den maßgeben¬den Stellen in Berlin bereits Beratungen über die vom
feindlichen Verband verlangte sofortige Aufhebung der
Reichszuschüsse für Verbilligung des Brots statt . Die
völlige Einstellung der Zuschüsse auf 1 . Februar soll
nicht beabsichtigt sein , es würde sich demnach um einen«
Allmählichen Abbau handeln . Der Brotpreis würde
sich nach dem Stand der Valuta mindestens um die
Hälfte höher stellen , da nach der Forderung Englandsder deutsche Inlandspreis dem Weltmarktpreis gleich¬
gestellt werden soll und der Wert der Mark zurzeit im,
Ausland 2—3 Pfa . , im Inland höchstens 5 Pfg . der'
früheren Goldwährung beträgt.

— Noch höhere Eisenbahntarife ? Nach einer noch
unbestätigten Blättermeldung soll die nächste Erhö¬
hung der Eisenbahntarife , die für den ersten Februarin Aussicht genommen ist , den ins Auge gefaßten Satz-einer 75 - bzw . 80prozenttgen Erhöhung noch über¬
steigen.

— Neber Mangel an Briefmarken mit höheren Wer¬
ten , die nach der neuen Portoerhöhung unentbehrlich «,
sind , wird allgemein geklagt . Postkarten und Briefemit 4 und 6 Freimarken , die nötig sind , um das Porto
von 1—2 Mark zusammenzubringen , sind an der Ta¬
gesordnung und sie verdienen ein besonderer Sammler¬
gegenstand zu werden ; es sind doch außerordentlich viel¬
fältige Zusammensetzungen möglich . Dem Mangel an
Marken höheren Werts wäre übrigens gewiß durch
das allgemein übliche Verfahren des Ueberdrucks abzu¬
helfen , wie ja auch die Eisenbahnverwaltung die Fahr¬
karten durch Aeberstempeln des neuen Preises jewetlig «-
den neuen Tariferhöhungen anpatzt.— Zur Nenprägnng von Geldstücken . Wie die T U.
erfährt , wird im Frühjahr mit der Ausprägung der
neuen Ge dstücke von 1 , 2 und 5 Mk . begonnen werden
können , die nach den bisherigen Vorschlägen aus Alu¬
minium mit einer Kupfermischung bestehen . Die neuen
1- und 2-Markstücke sind etwas größer als die alten
Münzen . Die 5-Markstücke dagegen ungefähr so groß
wie das alte 3-Markstück , das nicht wieder ausgeprägt
werden soll . Für die Beschriftung wurden lateinische
Buchstaben gewählt . Ein besonderes Kennzeichen der
Münzen ist der neue Reichsadler , den ein eigenes Preis¬
gericht ausgewählt hat . Die Plattierung und die Aus¬
führung der Münzen schließt , wie es heißt , eine Fäl¬
schung vollkommen aus . Die Herstellungskosten und
der Metallwert der neuen Stücke sind so bemessen , daß
auch bei sehr schlechter Valuta die Stücke nicht über¬
wertig und deshalb nicht gehamstert werden.

— Der Bauer als Wetterprophet . Mancher Städte?
wundert sich , mit welcher Sicherheit der Bauer oft
die Frage nach dem mutmaßlichen Wetter beantwortet.
Und doch ist die Erklärung sehr einfach . Der Land¬
mann befindet sich jahraus jahrein draußen im Freien,
oder wenigstens im kleinen Dorf , wo er alle Verän¬
derungen des Wetters verfolgen muß ; denn fast jede
Arbeiten ist von Regen oder Sonnenschein abhängig.
Ter Städter aber kümmert sich nicht darum . Zwi¬
schen den hohen Häuserreihen hat er auch kaum Ge¬
legenheit , die Bewölkung des ganzen Himmels , die
Windrichtung , die Kimmelsfärbung und andere Ding«
zu verfolgen . Wenns regnet , nimmt er seinen Schirm«
und der Fall ist für ihn erledigt . Anders beim Mu¬
ern . Er übersieht das alles von seinem Acker aus oder?
von der Wiese hinterm Haus , und da erkennt er dann«
bald , daß viele Witterungsformen von bestimmten Er¬
scheinungen am Firmament und in der Lust begleitet
sind . Wolkenrichtung , Windrichtung und allerlei Dinge
zeigen in diesem Fall eine gewisse Regel.

— Nichtlesen von Zeitungen — eine grobe Fahrlässig¬
keit . Dieses Urteil hat das Landgericht II in Mün¬
chen nach einer Mitteilung der „Deutschen Gemeinde-
zeitung " über zwei Holzarbest " ? gefällt , die wegen
Nichtlesens von Zeitungen dis .^ rordnung über unbe¬
fugten Waffenbesitz nach der Ablieferungsfrist über¬
treten hatten . Das Gericht hat die Einwendung nicht?
gelten lassen , daß dis Arbeiter in ihren Gebirgsdörferr»
kerne Zeitungen zu lesen bekämen. _ _ _
und vie schamlosesten Anträge zu machen, wollen Sie
sagen !"

Wilhelm Langheld drehte den Raubvogelkopf nach
dem Hotel zurück und ließ seine Augen über die Fenster¬
reihe des ersten Stockwerks hinstreijen ; dann zog er ein
paarmal an seiner schwach glimmenden Pfeife und sagte,
wie wenn er die letzten Worte völlig überhört hätte » im
leichtesten Plauderton:

„ Wenn s Ihnen recht ist, gehen wir ein Stückchen
miteinander . Es wäre mir nicht angenehm , wenn
wir uns niit einem unharmonischen Eindruck trennen
sollten . Oder wenn ich Sie zu einer Flasche Wein ein-
laden dürfte - "

„Herr , Sie sind ein —" wollte Rodeck ausfahren , aber
da traf ihn aus den kleinen , verschmitzten Augen de»
Amerikaners ein sonderbarer Blick — ein Blick von so
bedeutsamer und eindringlicher Mahnung , daß Rodeck
davor unwillkürlich verstummte . Und die trockene, knar¬
rende Stimme des Langen sprach tn unerschütterlicher
Gelassenheit weiter :

«Ich bestehe natürlich nicht darauf , wenn Sie michder Ehre nicht für würdig erachten . Und ich werde Ihre
kostbare Zeit nicht lange in Anspruch nehmen . Sie nen¬
nen mich einen Lügner . Warum ? Weil ich damals
gewisse Vermutungen aussprach , die ebensowohl richtigwie unrichtig sein konnten ? Bei uns in Amerika ist es
unter Gentlemen nicht Sitte , Lüge zu nennen , was
schlimmstenfalls doch höchstens ein Irrtum sein kann.
Es mochte beim Tode Ihres Onkels auf natürliche Weise
hergegangen sein oder auf unnatürliche . Die Welt glaubtedas eine , während mir das andere wahrscheinlicher vor¬
kam. Erwies sich meine Annahme als richtig, so be¬
deutete das für sie ein Vermögen von etlichen Millionen.
Ich hatte den besten Willen . Ihnen die» Vermögen zu
verschaffen. Sie schlugen das Geschäft aus . IVetl — da
war nichts weiter zu machen . Am Ende hatten Sie ja
auch ganz recht, sich von Anfang an für Len ange¬
nehmeren Weg zu entscheiden !"

„Das ist Geschwätz l Für welchen angenehmere » Weg
sollte ich mich denn Ihrer Meinung nach entschieden

r « tschMt, f»!«t.



Frenderstavt , 11 . Ja « . (Dom landw . Orttverein . — i Frievrichsbafert , 11 . Jan . (Platindiebe .) Der
Diebstahl .) In einer am 9 Januar stattgefundenen General - i hiesigen Zollbehörde war zur Kenntnis gekommen , dai>
oeisammlung dS landw . Oct,Vereins , wurde die Erstellung rin gen i srr „ Karl " in Schw . nnina n Plaliü nach dein Aus¬
einer eipenen Mühl« berate « , die auf einem Grundstück . landzu verschieben trachte . Nach orschunaen führten zurVer-
von Bäckermeister Schwarz in der Aachener Straße v rge - l Haftung des dort wohnhaften Mechanikers Karl Schlenker
sehen war und mit 3 Gängen , wie solche die Fa . Köhler - l und zur Beschlagnahme von Platin und Gold im Wert
Talmühle baut , eingerichtet werden sowe . Bei der Abstim - s von 40 000 Mk . Das Metall war in einen Bilder-
« nutz enthielten sich die me sten Mitglieder der Abstimmung , ! rahmen eingesügt und von dem künftigen Schwiegervater
eine Glimme war für und drei gegen den Bau einer Mühle , ! Schlenkers , dem früheren Aufseher m der Nottweilert. ! . »in, «, r .z ^licken Ausgang »ahm . En s Ptulverfabrik Fritz Neichmann , dort im Jahre 191?

sink r»»rsin ? tc>t.

eine Summe war ,ur « „ <- v .v . _ _
so daß die Sache einen k äftichen AuSgang nahm . E n ?
Gutachten der landw . Genesssrschast glaubte nicht an eine j
lange Rentabilität der Mühle , zumal vor dem Krieg fast r
niemand hier Frucht gebaut habe , was nach einige » Iah en :
auch wieder der Fall sein könnte . — Ja der Nucht vom f
Montag auf Dienstag ist auf dem Haupidahnhof aus einem ; >
für Schramberg bestimmte » Wagen eine K ste mit Schokol -de ; trächtlich.
gestohlen worden . Auch dem Postwagen statteten d e Diebe : Ueberlin .cspn, 11 . Jan.

>- Kar Ä'ütexsrLoft stehe» zwei ' "

Lahr , 11 . Jan . Das zweistöckige Lagerhaus derKolo-
malwarenhandlung von Max Zimber am Marktplatz
ist! vollständig niedergcbrannt . Ter Schaden ist be-

für Schrawocrg t>rsi>M««r» . .
gestohlen worden . Auch dem Postwagen statteten d e Diebs : neverrrn ^ err , rr . Das große beivohnte Go
einen Besuch ad . Im Verdacht der Täterschaft stehe» zwst ; bände der Siedlungsgesellschast Bergfried -Bodensee in
Handwerks burschen, die sich in verdächte, - Weise in des « . HvUstclg Ler Billa .Lugen wurde durch Schadeufeuer bis
Nacht auf dem Haupikahnhof heru -wetrlsbe » haben . , auf den Grund eingeäfchert . Tie Urjache des Brau-

« rurrgarr , ii . Jan . ( LanveS (versammlung .) ;
des ist unbekannt , r -e ^ ^ -

"Ter Württ . Bauern - und Weingärtnerbund
"

OFenbrrrg , 11 . Jan / Der Expreßgutverkehr
hält anläßlich der Landwirtschaftlichen Woche am 5 . Fe - I ist hier derart zurückg ' gangen , daß der Expreßgutbestätter
bruar im Festsaal der Licderhalle feine jährliche Landes - -

seinen Betrieb wohl eingehen lassen wird . Während er
Versammlung ab . , ! früher 100 bis 150 Pakete täglich zu befördern hatte,

Am letzten Sonntag hielt der Württ . Bauern » und sind es heute ^kaum noch ein Dutzend , j , ,
Weingärtnerbund unter dem Vorsitz seines Laudesvor - i

' ^ .

siands , Oekonomierat und Reichstagsabg . Vog t-Gochscn ' .
eine Landesausschußsitzung ab , in der wirtschaftliche und
Steuersragen erörtert wurden . Tabei wurde folgende Er-
Aäning einstimmig angenommen : Zurzeit erhalten die
württ . Landwirte die endgültigen Steuerzettel vom Jahr
.1920 . Tie Veranlagung zur Einkommensteuer für 1921
ist in uns bekannt gewordenen Fällen bis zu 20mal so
hoch, als die vorlänslge Einkommensteuer für 1920 ange¬
setzt wurde . Tiefe Veranlagung ist für 1920 viel zu hoch.
Es sind insbesondere die Steuerzuschläge , die gemacht
werden , als ungerechtfertigt zu beanstanden . Tie Abge¬
ordneten des Bundes werden ersucht , in geeigneter Weise
im Reichstag die Behandlung und Belastung der württ.
Landwirte zur Sprache zu bringen und Abhilfe anzu-
Kreben . -

Stuttgart , 11 . Jan . (Finanzausschuß .) Ge¬
stern nachmittag nahm der Finanzausschuß des Landtags
feine Beratungen wieder auf . Für eine Reihe von Ein-' k ur r „ in. Rerickiterstatte

Vermischtes . '
! Die württ . Industrie für Oppau . Der Landesverband
s der württ . Industrie hat durch seine Sammlung für
i die Opfer des Unglücks in Oppau bis jetzt 541100 Mk.
l aufgebracht . Dabei ist zu berücksichtigen , daß viele
! Firmen unmittelbar an die Badische Anilin - und Soda-
j fabrik oder an lokale und andere Sammlungen nam-
i hafte Beträge für Oppau überwiesen , zum Teil auch
k Sachlieferungen von Schuhen , Kleidern usw . geleistet
i haben.
s Verbotener Karneval . Die Preußische Regierung Hatt alle Faschingsveranstaltungen und das Tragen von
s Verkleidungen in der Oeffentlichkeit verboten,
ö Kohtengasvergiftung . Bei einer Feier im Kurgarten
? in Nhmphenburg -München erkrankten durch ausströ-
i mendes Kohlengas dreißig Personen . Sechs wurden ins
s Krankenhaus gebracht.
- Für 12V SV!) Mark Srlbergegerrstände wurden aus

feine Beratungen wreoer aus . — — - - - l dem Herrenhaus des Ritterguts Beckow bei Schivel-
öabrn wurde Ma Sckeet lD d B 1 rum Berichterstatter j bein (Hm :e- pomm -rn ) ge ^whlen . Unter dem Trebes-

gut befand sich ein Tseservice im Wert von 100 000 Mk.bestellt . Dann wurden Rechnungsprüfungen aus den s »
^ t - r̂ i- iK„ s.stnril-^ ' . 5km .Zusammenhang da - sgA

bestellt . 5L) ann wurm » .
Jahren 1914/17 vorgenommen . Im Zusammenhang da
mit wurde aus Ersparnisgründen eine vereinfachte Rech- ^
nungslegung angeregt , die Rechnungsergebnisse über die :
verschiedenen Etatskapitel und Ministerien genehmigt.

Kleine Anfrage über den Expreßgutver - ;
kehr. Die bürgerparteilichen Abgeordneten Silier , Hil - (
ler und Fischer haben eine Kleine Anfrage beim Landtag !
eingebracht über die Verteuerung des Expreßgutver - ^
kehrs, der hauptsächlich eine in Süddeutschland einge - -
bürgerte Einrichtung ist . Die Abgeordneten fragen das '
Staatsministcrium , ob es bereit sei, bei der Reichs - ,
rcgierung Schritte zu tun im Sinn einer Herabsetzung f
der Exvreßgutfracht . i

In einer kleinen Anfrage machen die Mgg . Heymann ^
und Nesper (Soz .) das Knltministerium darauf auf¬
merksam , daß der Zusammenbruch im Jahr 1918 von ^
verschiedenen Sei en vielfach zur Beschimpfung und Ver¬
dächtigung des Volksstaats und seiner demokratischen Ein¬
richtungen sowie seiner führenden Persönlichkeiten ausge-
nützt werde . Das Kultministerium wird ausgesordert,
diesem Zustand durch Förderung sachlicher und wahr¬
heitsgetreuer Ausklärnng über die geschichtlichen Vor¬
gänge , namentlich auch im Nahmen des geschichtlichenund staatsbürgerlichen Unterrichts in den Schulen aller
Art entgegenzuwirlen.

Stuttgart , 11 . Jan . (Vom Landestheater?
Zufolge des Beschlusses des L . . . .dtags , mit Rücksicht au!
die Finanzlage des Staats möge die Regierung entschiedenauf eine angemessene Verminderung des Zuschusses füri »aS Landestheater hinwirken , hat die Theaterleitung au!eine Einschränkung der Ausgaben ans sachlichem und per.
jönlichem Gebiet durch möglichste V einfachung der De¬
korationen und andererseits durch Verminderung des Per-
^ nals sowohl bei den künstlerischen Kräften als bei den
Theaterarbeitern , soweit die Interessen des Theaters es
zuließen , Bedacht genommen . Tie von der KündigungI,nd Ai -b-ii -klnn -n baben daraufhin

rt. vesäno ^ILY eul - - -
Zur Bekämpfung des Diebstahls hat die Gutzstahl-

fabrik Krupp in Essen einen besonderen Oberwach¬
dienst eingerichtet . Diesem sind im Geschäftsjahr 1920
bis 1921 659 Diebstähle von Werkseiaentum mit einem
Gesamtwert von rund 2 500 000 Mk . bekannt geworden.Davon wurden wie ^ . c hecbetgeschafft für 1440 000 Mk.

Gestrandet . Ter Dampfer „Helga " aus Hamburg,der sich mit einer Ladung Mais auf der Reise nach
Ho 'bask befand , ist an der Ha Pinsel Refsnäs gestrandet.Ter mit 5060 Tonnen Stückgut von Antwerpen nach
Hamburg abgegangene englische Dampfer „Erinier " .der in der Nordsee Ma . chin nschaden erlitt und 2Vr
Tage umhertrieb , ist westlich von Helgoland von Geeste-
münder Schleppern abgefaßt und nach Hamburg auf¬
gebracht worden . Das Schiss ist vom Gerichtsvollziehsr-aint mit Beschlag belegt . Die Berge .ohnforderung be¬
läuft sich auf 1-/z Millionen Mark.

Eine Terrerungsstatistik . 50000 Prozent betrug dis
Teuerung Mitte 1920 gegenüber 1913 in Rußland.8000 Prozent in Oesterreich , 1360 Prozent im Deutschen
Reich . 5800 Prozent in Italien , 350 Prozent in Frank¬
reich . 165 Prozent in England , 80 Prozent in den
Vereinigten Staaten . Zn Verbindung damit ist die Zu¬
nahme des Staats - und Banknotenumlaufs Mitte 1920
festgestettt mit 10 000 Prozent in Rußland , 3900 Pro¬
zent in Oesterreich , 975 Prozent im Deutschen Reich , 170
Prozent in den Vereinigten Staaten . . .

- ' - Handel und Verkehr . -WM
DEarknrS am 11 . Januar 176 Mark .

'

Kernptener Bntter - « nv Käscbörse . Butter 29 . 48
Mk . das Pfd . ohne Verpackung ab Versandstation , Ge¬
samtumsatz 64 399 Pfd ; Weichkäse 9 . 92 Mk . , Ge-. » . . . samtumsatz 249953 Pfd . ; Allgäuer R und käse 16 .14sönlrchem Gebiet durch möglichste V einfachung der De - ( Gesamtumsatz 143 790 Pfd . Marktlage : Nachfrage nachrorationen und andererseits durch Verminderung des Per - : Butter ngch wie vor lebhaft , nach Weichkäse etwas-
lehhgf ^ r , nach Rundkäse unverändert gut.^ Schiffahrt aus dem Rhein . Infolge der Schnee-zuließen , Bedacht genommen .

"
Tw

"
von der Kündigung s schmelze,und der ergieüigen Regen ist der Wasserstandbetrogenen Arbeiter und ° des Rherns .so günstig , daß der Schiffsverkehr auf demden Eettermnen haben darauchin .

Oberrhein bis Basel wieder ausgenommen werdendenSchUchttmgvauüichuß angerusen , der nach ansanglrch j konnte . Auch auf dem Neckar verkehren die Schlepp-anderer Ent,chndnng ihren Einspruch für gerechtfertigt er- ( züae wieder
^ Uttgeruscn , ocr nu ^ , , ionnre . A.UUanoerer Entscheidung ihren Einspruch sür gere .htfertigt er- ? züae wieder .

'
klärt hat , indem er davon ausging , die Ersparungen i Zn ver außerordentlichen

'
Generalversammlung derkönnten unter Belastung der betrestenden Arbeiter und i Bad . Anilin - und Sodafabrik teilte der Vorsitzende desArbeiterinnen auf ihren Arbeitsplätzen auch durch Kür - ^ Aufsichtsrats mit , daß der Sachschaden infolge derzung der Arbeitszeit bei sämtlichen Theaterarbeitern durch - ? Explosion des Werks Oppau auf etwa 460 Millionen-geführt werden . Tie zuständigen Stellen haben sich ;

M ^ ^ Eschlagt werde ; die Zahl
^

der be^ demäe Anerkennung des Schlichtungsausschusses Vorbehalten . -

Expioilon oes Wert » _ _. . . . . . Mk . veranschlagt werde ; die Zahl der bei dem Unglückdie Anerkennung des Schlichtungsausschusses Vorbehalten , s Getöteten beträgt 565 . die der Verletzten 1977 Das
Vorausstchtlich wird der von der Arbeitnehmerseite zu er- ; Aktrenkaprtal wird um 40 Millionen Mk . erhöht.

ber Nei -binbOckisptt bi-8 r Tie schlechte Wirtschaftslage in Kuba . Einem Privat¬brief aus Kuba , der am 14 . Dezember abgeschickt wor¬den ist , entnehmen wir folgendes über die Lage in
Amerika und Kuba : „Hier in den VereinigtenStaaten herrscht Arbeitslosigkeit ; überall sind Löhne

.und Gehälter stark herabgesetzt worden . Bei uns in
Kuba sind die Verhältnisse sehr schlecht , etwa zwei

,Drittel der letzten Zuckerernte liegen noch unverkauft
ftn den Lagerhäusern , und heute ist der Zuckerpreiskniedriger als die Herstellungskosten . Unter diesen Ver¬
hältnissen mutzten bei unS einschneidende Veranderun-
kgen vorgenommen werden . Alle Angestellten , die ir-' enstwie entbehrt werden konnten , wurden entlassen,en übrigen wurde das Gehalt 15 bis 20 d . H . gekürzt.- /rr—. 4̂ kii , sür

L̂<yreos ^prucys ourcy oen >2, ^ >legenheit zu nochmaliger Behandlung der Angelegenheit
'

- eben . i
Unterschlagung. Der Postbeamte Gustav Hein - fkele beim Postamt 13 hier unterschlug im Amt vom jJuni bis August v . I . 52 700 Mark , wovon er den größ¬ten Teil im Spiel verlor , während er 12 000 Mark sürsich verbrauchte . Das Schwurgericht verurteilte ihn zu10 Monaten Gefängnis.
Dcukcndorf , OA. Eßlingen, 11. Jan . (Das

Bolkshochschulheimst Das Volkshochschulheim fürMädchen beginnt am 1 . Mai ds . Js . den dreimonatlichenSommerkurs , in dem noch einige Plötze frei sind , da
einige Winterschülerinnen daheim in der LandwirtschaftMuht entbehrt werde« können.

Nach Beendigung der Ernte wurden die Fabriken für
mehrere Monate gesch ossen , und später wurden nur
Hie ^ alfergotwendiMen Ausbesserungen vorgenommen.

« Nttraart . 11 Jan Der erste Geschäftsberlchr ven,württ . KraktverkehrSae ^ llschast umfaßt die Zeit vom1 . März 1920 bis 1 . April 1921 . Es wurden 500000Klm . gefahren , 90000 Personen und 80 000 TonnenLast befördert . Dos Jahr schließt mit einem Gewinnvon 1205 Mk . ab Die Betriebsmittel sind mit 743 000Mk . anSoewielen.
Stuttgart , 11 . Jan . Die erste Lederbörse indiesem Jahr zeiate eine starke Belebung des Geschäftsund die Anzeichen einer Preissteigerung , zumal auf denAuktionen bisher erheblich höh -re Preise erzielt wur¬den . Tie Käufer übten vorer t noch Zurückhaltunggegenüber den ausgegebenen Richtpreisen . Nächste Bör¬se : 14 . Februar.
Tie im Dezsmbe '- ins Leben gerufene StuttgarterHolzbörse zeigte am ersten Börsentag d . J . wie¬derum sehr guten Besuch , so daß man den Beschluß!faßte , die Börse künftig alle 14 Tage abzuhalten . DasAngebot war größer als die Nachfrage . Neben Brenn¬holz wurde hauptsächlich in Schnittware gehandelt.Nächste Börse : 23 Famu " -

vluvangcn , 11 . Jan . Zum Ellwanger '
KaltenMarkt waren etwa 1000 Pferde zugetrieben , dar¬unter 100 ein - bis zweijährige Fohlen . Tie Händ¬ler hatten über 3000 zum Teil sehr schöne Pferdeaufgestellt . Erst gegen Mittag wurde der Handel leb- '

Hafter , als sich die Verkäufer zu einem niedrigeren An¬gebot herbeilietzen . Für zweijährige Fohlen wurden12 — 20 000 Mk . bezahlt , mittlere und ältere Arbeits¬pferde erzielten 8 — 15 000 Mk . Die H/indler erlösten15 000 , 20 000 , 30 000 , ja sogar 35 000 Mark . , ,

8Me
WTB . Ca»» « S, 11 . Jan . (10 30 Uhr vonnitlagS .)Die deutsche relexatio » wu Rnchminister a . D . WallerRathkuan cn der Cp tze , ist soclun hier einxrtrvffm undam Bc>h : Hof von dm KabinettchefS BriandS und LoucheurSempianpen worden.
WTB . Pari - , 11 . Jan . Lloyd George » hat bei derLeute Vormittag oba' hallenm B - sp- eckung mit Bftand undLoucheur dem frm z

'
sticken Min sttrp ösidenten den Vorrat-warf des e»- lisch - sroazösische» Atk -mmea - übergebe« .Brtavd , der heute N -chrmliag nach Par s ob eisen wird,wird seinen Ministe »tt lüg «n den En wmf voriegen.WTB . CaaaeS , II . Jan . vrlaad reiste h,ute Nach-miitag 3 Uhr nach Paris , um seine Minist,rkollegen üb«die VnHandlungen zu unterrichten. Er wird am FreitagMit 'og wieder in C .:NNks fein,

WTB . Part » , 12 . Jan . Di « » LiberiL'
berichtet , «»scheine , doß man sich in der gestrigen Mtaisterrattsitzaag.in der Präsident M Lerand pe. jönl,ch interve» ert habe, sichüber softmte Gr »» d !i » iea gerinnt Labe : 1 ) keiae Hera - -fetzaag der Sch .! ds0kd,ru «s zarnkoflev 2) » icht auf dirB ' srtzuap des Lake» NheiovserS zu verzichte» » ad 8) oll»Rechte FrarkrelchS onf « lrllchkftllche n»d militLeischrLanktlaar » ansrecht zv erhaite » , wenn die Umstände eS er¬forderten. In diesem Sinn sei ein langes Telegramm anBriand abgegangen.

WTB . Pari - , 12 . Jan . (Hanas .) George Durra«,der Vorsitzende der republikanischen Kammergruppe hat anden Ministerpräsidenten folgender Telegramm gesandt : Di«Leitung der republikanischenKammergruppe Hot sich mit denNachr chten bcschäftigt, die ans Cannes kommen m d wünschtIhnen im Namen ihrer 240 Mitglieder mitzutrilen, daß beider. gestrigen Vollversammlung der Gruppe eine Tagesord¬nung angenommen wurde, in der sie den Will -n ausspricht,»h . e Schwach« die Etttreisana der französische» Forde-r» « gr» a» De «tschla »d durchgeführt z« s he». Ich kannIhnen die Veistcherung gcben, daß die Kammer ni,mal-di« neuen Konzessionen skldst in der Form eines Moratort»umS auf Kosten Frankreichs oder BklgienS, seines edlen Ver¬bündeten bestäiigen wird und doß kein Projekt eines franzö¬sisch -englischen Bündn fleS , so nützlich eS auch der einen oderanderen Nation se n kann, als Bedingung irgend einen Ver¬zicht in der R parat onSfrage oder einen Verzicht auf irgendwelche in dem Vertrag begründete Garantien , insbesondereder terriwriattn Schnheiteu fordern dcos.WTB . Gr » s, 11 . Jan . Der Dö k«td«vd- rat wie¬heute tu öffentlicher Sitzung noch Bericht und Ar trog de-chinesischen VertreirrS d,n drntsch,« Si » spr«ch gege» dieVerfüg »»- der R tzirr«» rrk«wmiffi »» de- Saarzebtrtr-über den Begr ff Saard,w «h» er ad. Die > tl «h»»n- « -folgt « einst mm 'g und ohne Debatte.
DTB . Madrid , 12 . Jan . Da - sprmische KaLi»rttistzmückgetreren.
WTB . Ca»« eS, 12 . Jan . Lr . Waller Rothe »«» hatheute Nachmittag mit Str Robert Home uud Loucheurkonferiert.

° WTB . Ca»» e- , 12 . Jan . Der Sonderberichterstatter
s der Agenee HoooS meldet, doß der Oberste Rat am Dou-
z «erSLag Vormittag 10 . 30 Uhr die deaische Lelegatio « an-; höre. Mcn vermutet, daß sie auch noch am Freitag angr-j hört werden muß.
? WTB . Berli », 12 . Jan . Wie der . Vorwärts ' m'ttM,hat der Vorstand deS Allgemeinen Dr »t chr» Gewerkschaft- -d« » drS sich unter Berufung auf seine im November v. I.aufgkst. wen 10 Forderungen jetzt erneut mit dem dringen¬den Verlangen an den Reichskanzler gewandt, eine Entschei¬dung insbesondere über die Erfass»«- der Sachwert » bal-dipst herbeimführrn.

Für die Schitstlettung verantwortlich: Ludwig Lank.Truck und verlas der W. Rieker'scben Buchdrackerel Alke -,fiel,,
velchüfUlche MttteUungeruE»tl»- e» OA . Horb, 11 . Jan . Die Wirtschaft zum. Engel '

hier (Besitzer: Match . Widmaier hier) ging samtOekonomiegebäude, jedoch ohne WirtschaftSenveutar, durchi Kauf, um den Preis von Mk. 254 000 , in de» Besitz derhiesige» Gemeinde über. — Ter Abschluß « folgte durch daSImmobilien - und HypothekengrschäftAlbert Preßbur - eri« Horb a. R.



EbhSUskv , Oberamt Nagold.

Slangeu'Derkauf.
Die Gemeinde ve kauft am Montag , de» 40 Jan»

1SLL im öff .ntlichsk, Ausst rich im Wa d:
». « «lleuau , vor« . 10 , Uhr

Baustangen Hagstangen
l. Kl. s 8t St ., b 49 St . , II. Kl. 18 St . ,

d. Mienen, nach« . 1 */- Uhr
I . Kl. s 11 Et ., d 32 St . I . Kl. 3 St.
II. . « St .. III . Kl . 2 St.

Zusammenkunft bei der Eiche am Kaltenaueingang.
Den 11 . Januar 1932.

Echnlth ißrnawt : Dengl er.

Ateusteig.

Todes - Anzeige.
Allen Verwandten und Bekannten die traurige

Mitteilung , daß mein lieber Gatte , unser guter
Vater

Johannes Schüler
Schuhmacher

nach längerem Leiden im Alter von nahezu
67 Jahren sanft entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bittet im Namen der
trauernden Hinterbliebenen

die Gattin : Lgathr Schnler, geb . Brenner.

Beerdigung : Freitag mittag 3 Uhr.

Ueberberg.

Todes-Anzeige.
Verwandten und

Bekannten machen wir
die schmerzliche Mit¬
teilung , daß mein
lieber Gatte , unser
treubesorgter Vater
Groß - und Schwieger,

vater, Bruder,
Schwager und O .,kel

3ohm Georg Amle
«ach langem, schweren , mit großer Geduld er¬
tragenen Leiden am 11 . Januar , im Aller von
66 Jahren, sanft in dem Herrn entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bitten:
Die Gattin : Megdalene Bäuerle,

geb . Theurer
die Söhne : Fritz »,s Georg,

die Töchter : Keiharine mit Gatten
Georg Wackmhut,
Lira mir Gatten

* Sottlieb Bran»,
Marie mit Gatten
Georg « rann.

Beerdigung : SamStag vormittag 10 Uhr.

Prima

Mgiiin ÄWtii-M
Eandis-Zucker

auch

Erwiderung.
Zur Stellungnahme deS Herrn Kafs -noerwalter« Lenz in Nagold, über di« angeblichen Auslassungen durch die Brc-

sammlung der Schreiner- Jnnung Nogold Keauk/ukaffeabeltcSge betreff uv, glaube ich mir erlauben zu dürfen, diesem
Herrn einiges zu erwidern. Unsere Ort - krank- nk ff -, die den denkbar günstigsten Abschluß in Anspruch nehmen kann, hrt
zu der Erhöhung des Grundlohnes von 37 Ma l auf 60 Mark gleich ; eit >q eine Erhöhung des BeltraasfußeS von 6.8 aus
7 8' / « des GcundlohnS vorgenommen, ohne di « Wirkungen de « ersteren Abschlages abzuwarten . Der H :cr Kaff-»Verwalter
wird sich rüdmen, einen zum Erstaunen hohen U - berschuß , mehr als qcsetzih noirvrndig war . dem Rfferoefond überwiesen
zu haben. Ich glaube aber doch, daß man mit der Ausfüllung des R seroefonds keine Börsenspekulation treiben darf, denn
wie steigert sich der dem Fond gesetzlich zu überweisende Anteil , wenn drei Iihre derartige Uebe- schüfs« demselben zugefährt
werden. Ich meine, man hätte allen Grund, bei solchen Abschlüssen mit den Beitragserhöhungen vsrsthtiger zu sein. ES
ist doch in Wi kltchkeit k -in Verdienst, wenn auf der eineu Seite U -berschüfse verbucht werde«, auf der andern Seite höhere
Beiträge in einem Ausmaß gefordert werden, dle kaum v -rantworlet werden können. Es ist deshalb kein Tadel, daß die
Schreiner-Jnnung Nagold gewagt hat, an der Geschäftsführung de« H rru Verwalters Lsiz K .'trtk zr übm.

Als Nichweis der mit Recht mführlen Kciiik . diene den Lesern ein Verspiel der 8 . Kasse der am Fuße dieses aage-
führten Küsten über Beiträge und Leistungen. Jeder Leser kann sich an Hand dieses Beispiels sein eigenes Urteil bilde«
und wird der Kritik der Freien Schreiner Innung N ' gold zustimmen. I . Walz,

« « gemeine OrtSkrankeuk - ffe für den Oberamtsbezirk Nagold ( 7 . 8 «/,)

Stufe Tägl . Arbeitsverdienst

VH1

VHIs

VIII s

bis emschlreßl. 80,8 « Mk.

Grund¬
lohn

ä« Mk.

Beitrag zur
Krankenversicherung

Wochen¬
beitrag

35.30M.

Anteil des
A b .-it
pebers

8,40 M

Ver¬
sicherten
t6,80M

K ankkn- u . Wochenh 'lke
ĉr
s
s rr

»v

au weidi.
Versicherte

Wochen-

s-

dleg

lich
l8 .00 14,00 28 .00sl4,00

Sterbegeld für

das
Mit¬
glied

1130

de»
Ehe¬
gatten

560

ei«
Kind
bis 1b
Jahre

380

« ll,emeiue Ort -kraukeukaffe Frendeustadt ( st,8 °
/g ) .

« r, « s Mk. I » 8 Ml . l 13,65 N .s 7,57 N . s15,08 M sl 9 .00 s l 4 . 50 s ? s ? j 1160 s 580 > 387
led.7,3L » .Kinder unter

Allgemeine Ortskrankevkaffe BaierSbron« jS " o) . übsr«I . SI.
« L.SS Mk . sS8Mk . sl7 . 40Ms 5,80M .si1,60MlZ4,80s ! 7 .4ys34,80 >17,40sl450s 735 s M .»

le».7,2k ».Kinderunter
überSJ. « I.

InkolKS nocd 8skr AÜN8t1§sr ^ d8ck1Ü886
Vellen n . Veäern

nocd ksldein ? r6i86 von deute

KMdM Lltmteiz

Hrselbrvnu
2 große starke

Kilskl-
sißwNük
hat zu verkaufen

WaideNch.

2niob1.2 innner
IVodn- cmci LckInUmmsr (mi 2 Lötton , ev. nur
1 2 mmsr mit 2 Letten kür sofort Kesucbt.

^ nträAS nimmt clie 6 ssct> 3kt .siebe cts . Llattes
entAeZen.

I « ors
der Gtrrttgsrler Geldlsltrrke

find zu haben in der

W.Mer'
sHen VllWdlz ., AlteOeig.

O ! O

Der «ene

j - Preis 7S Pfg.
ist zu haben in der

Altentzetg.

Sand- und Cristall Zucker
«w < fi-hit von fcstch eingetroffener Sendungbilligst

Fritz Bühler jr . , Aliensteig.

LosWOichlÄ sük IW
find «och zu haben in der

W . Nteker'sche» Buchhandlung in Altensteig.

Wer gute, chem. reine

Droge « und
Chemikalien

zu billigsten Preisen kaufen
will, gehe in die

Löwendrogerie
Gebr. Benz, Ragow.
Mitgl. d. Deutsch . Drog . Ver

bandes v . 1873.
Gestorbene.

Wildberg : Friedrich Steimle,
Schreinermeister. 78 I.

EbhauseruK. Kemps , Schmied.

Spielberg.

Velkause eine jnnge,
fehlerfrei «, hochträchttze

M
Hasser , Ziegelhütte.

Ein sSnsvierteljährigeS

Rind
setzt dem Berkanf ans

Frledrich Theurer,
Simmersfeld.

Natteufäuger WirthSchter
kommt »ach hier «. Umgegend
u . vertilgt radika l unt . schriftl.
Garantie Ratte«, Mänse,
Wanze«, Schmuse« «sw.
Auch bei gefüllte» Scheunen
und Speichern . Wirkung
nachw. innerh 34 Std. Bestell,
werd. noch in d . Gesch . ds . Bl.
angeu . NS . Ich bin mit kein.
Kammerjäger tndentisch.

A l 1 e n st e i g.
Ortsgruppe des Evangel . Volksbunds.

Oeffentlichr Versammlung.
Herr Dekan Otto von Nagold

wird am DonnerHßaß, den 4L. I c>ü «ar, abrndi 8 Uhr
im Jugendheim sprechen.

Thema:
„Uns re evaug . Kirche in de« Kämpfen dieser Zeit ."

Mitglieder und cv . Kirchenlieder sind hiezu herzlich eiuge»
laden . Freie Aussprache erwünscht. Der Vorstand

ZuWiehMide
llltterschsviNldors.

Um feüstellen zu können, ob die Jungviebweide Heuer
wieder eröffnet werde» kann, ersuche ich d e lsndwietschasll
Ortsvrreme , die Zahl der in Aussicht stehenden, nicht
unter 1 Jahr alten Weidetiere, zuverlässig zu erh ben und
wir spätestens biS I . Februar? ISIS mitzuteilen . Das
Wndegeld beträgt voraussichtlich 700 Mark für das Tier.

Nagold, den 11 . Jan . 1933 . I . A.
Bern,Mer Riege ».

Mtrnsteig -

'

Weitere Bestellungen
auf nächster Tage eintrrffenden

Laplata-Mais
F . Wurster.

nimmt entgegen

Wegen Verheiratung meines seitherigen Dienst¬
mädchen « suche ich zum 1 . Febr . in kleine Familie
bei hohe« Loh» und guter Behandlung ein

ordentliches schon gedientes

Mädchen,
das Kenntnisse im Kochen hat.

Nagold . Frau Alfred Reelam
geb . Reichert.

Ae
» ta »ns rer Schmarpnälser T ges

, Sn» de« ranne «' setzen » rfalg.
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